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Erlaubnis zur Veranstaltung einer Sammlung.
Der „Spende für deutsche Soldatenheime und Marine-

Heime" in Berlin ist von dem Herrn Staatskommissar für
die Regelung der Kriegswohlsahrrspflegein Preußen die Er¬
laubnis zur Veranstaltung von öffentlichen Sammlungen am
27. und 28. Januar '1917 zugunsten der deutschen Soldatenheime
an der Front erteilt worden.

Ich ersuche, die anerkennenswerten Bestrebungender Ver¬
anstaltung, an deren Spitze Ihre Exzellenz Frau General-
seldmarschall von Hindenburg steht, durch tunlichste Förderung
der Sammlungen zu unterstützen und die Nachgeordneten Dienst-
stellen entsprechend zu verständigen.

Berlin, den 30. Dezember 1916.
Der Minister des Innern.

Wird den Gemeindebehördendes Kreises zur Kenntnis¬
nahme nritgeteilt.

Ich ersuche die Sammlung zu unterstützen.
Dillenburg, den 10. Januar 1917.

Der Landratsamtsverwalter.

Höchstpreise für Rüben.
In Ergänzung der Ausführungsanweisung vom 14. Nov.

d. Js . zur Verordnung über Höchstpreise für Rüben vom 26.
Oktober 1916 (R.-G.-Bl. S . 1204) wird hierdurch bestimmt,
daß die dort festgesetzten Höchstpreise für Rüben nicht für
aus dem Auslande  eingeführte Rüben gelten, die durch
die Reichsstelle für Gemüse und Obst oder ihre Beauftragten
in den Verkehr gebracht werden.

Dieser ergänzenden Bestimmung wird rückwirkende Kraft
in dem Sinne beigelegt, daß sie gleichzeitig mit der Ausführ-
ungsanweifung vom 14. November d. Js ., am .Tage, wo diese
Ausführungsanweisung durch die Regierungsamtsblätter und
gleichstehenden amtlichen Blätter veröffentlicht ist, in Kraft
getreten ist.

Berlin,  den 13. Dezember 1916.
Der Minister f. Handel und Gewerbe: I . A. : gez. Lusenskh.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten: I . .A:

gez. von Massenbach.
Der Minister des Innern : I . A.: gez. Freund.

Wird im Anschluß an die im Kreisblatt vom 20. 12. Nr.298
Veröffentlichte Ausführungsanweisung bekannt gegeben. Auch
die Kleinhandelshöchstpreise(Bekanntmachung vom 13. Dez.
1916, Kreisblatt Nr . 296) gelten daher nicht für die fmg-
lichen ausländischen Rüben.

Dillenburg, den 2. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

vekanntmachung.
- yeererhaser.

Es liegt im allgemeinen Interesse , daß möglichst aller
Hafer, der von den Besitzern abzuliefern ist, im Laufe
des Monats Januar ausgedroschen und abgeliefert wird.

Die Heeresverwaltung  hat hieran ein besonderes
Interesse , um sicher zu gehen, daß sie die von ihr unbedingt
benötigten Mengen rechtzeitig und restlos zur Verfügung
hat.

Die Landwirte  haben das Interesse, ihren Hafer
im Monat Januar abzuliefern , da sie dann noch den bis
zum 31. Januar geltenden Höchstpreis von 280 Mk., nach
dem 31. Januar aber nur noch den Preis von 2-50 Mk. er¬
zielen.

Auf Bezahlung des Höchstpreises von 280 Mk. für den
nach dem 31. Januar 1917 in das Magazin des Proviant¬
amts oder des Kreises gelieferten Hafer ist nur in beson¬
ders begründeten Ausnahmesällen zu rechnen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister um Veranlassung,
möglichst allen noch rückständigen Hafer an das Proviant¬
amt Frankfurt und Cassel auf den Bahntransport zu brin¬
gen. Sollte die Eisenbahn hierfür genügende Waggons
nicht stellen können, so ist der Hafer, soweit es die Orts¬
verbindung in dieser Jahreszeit überhaupt gestattet, per
Bahn oder Fuhre an das Kreislager in Dillenburg (Firnra
A. Wächtler) anzuliefern , lieber die gelieferten Mengen
ist mir Anzeige zu erstatten.

Dillenburg , den 16. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Bekanntmachung
betr. die Entrichtung des Warenumsachstempels

für das Kalenderjahr  1916
Auf die diesseitige Bekanntmachung vom 30. November

v. Js . betr. die Anmeldung des Warenumsatzesfür das Ka¬
lenderjahr 1916 sind bis jetzt nur wenige Anmeldungen bei
der Steuerstelle (Kreiskommunalkasse) etngegangeu.

Den Herren Bürgermeistern der Landgemeinden lasse ich in
den nächsten Tagen eine Anzahl Anmeldungsformularemit dem
Ersuchen zugehen, die Formulare den Steuerpflichtigen unter
Hinweis auf die Anmeldungsvorschristenmtd die Strafbe¬
stimmungen des Warenumsatzstempelgesetzes zu übergeben. Bis
zum 31. dss. Mts . müssen die Warenumsätze angemeldet sein.

Sofern in Ihren Gemeinden Landwirte vorhanden find,
welche für Bich, Erzeugnisse der Viehhaltung, sowie für land¬
wirtschaftliche Bodenerzengnisse einen Jahresumsatz von mehr
als 3000 Mark gehabt haben, find auch diese auf ihre Verpflich¬
tung zur Anmeldung des Warenumsatzes hinzuweisen.

Dillenburg, den 10. iJanuar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

haushaltrliste über Zleischversorgung.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeindenersuche ich,,

Mi *im Abschrift des Kopfes der nach meiner Verfügung vom

Donnerstag, den 18. Januar 1917.
1. Oktober 1916 — I. 13168 — anzulegenden Haushaltsliste
über Fleischversorgung einzusenden.

Frist : 25. Januar 1917.
Dillenburg, den 15. iJanuar 1917.

Der Landratsamtsverwalter.

lln der Königlichen Lehranstalt für wein-, Gbst- und
Gartenbau zu Geisenheima. Rh.

finden im Jahre 1917 u. A. folg. Unterrichtskurse  statt:
1. Oefsentlicher Reblauskursus am 12. und 13. Februar,
2. Obstbaukurfusvom 12. bis 24. Februar,
3. Obstbauna chkutsus vom 23. bis 28. Juli,
4. Baumwärterkursus vom 12. bis 24. Februar,
5. Banmwärtern a ch kursns vom 23. bis 28. Juli,
6. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 19. bis 21. März.

Das Unterrichtshonorar  beträgt:
für den Kursus 1: Nichts.

Für den Kursus 2: Preußen 20 Mark, Nichtpreußen(auch
Lehrer) 30 Mark. Preußische Lehrer sind frei. Personen,
die nur am Nachkurfns (Nr. 3) teilnehmen, zahlen 8 Mark.,
Mchipreutzen 12 Mark.

Für den Kursus 4 : wird ein Honorar von 10 Mark erhoben.
Personen, die nur am Nachkursus(Nr . 5) teilnehmen, haben
5 Mark zu zahlen.

Für den Kriegslehrgang 6 : Nichts.
Anmeldungen  sind unter Angabe der Staatsange¬

hörigkeit zu richten: bezüglich der Kurse 2 bis einschl. 6 an
die Direktion der Königliche »! Lehranstalt Gei¬
senheim  a . Rh.

Wegen Zulassung zmn Reblansknrsus (Nr. 1) wollen sich
Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn Ober-
Präsidenten in Cassel, Nichtprenßen an ihre Landesregierung
wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos
zu beziehenden Satzungen.

Zum Schlüsse wird noch bemerkt, daß die unter 2 bis 5
aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirtfchaftskammer
in Wiesbaden find.

Der Direktor: W o r t m a n n.

Husdeschlag-prüfung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

HufbeschlaggewerbeS für bas Jahr 1917 sinder wie folgt statt:
am 30. Januar , 26. April, 26. Juli , 25. Oktober.

Meldungen zur Prüfung find an den Herrn Regierungs¬
und Geheimer Veterinärrat Peters  in Wiesbaden, Adel¬
heidstraße Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist, zu richten. Der Meldung find betzufügen: 1. der Geburts¬
schein, ' 2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬
bildung, 3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über
den Stufenthalt während der 3 letzten Monate vor der Meldung,
4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und iuo der sich meldende schon einmal erfolglos einer Hnf-
schmiedeprüfung fich unterzogen hat, und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse rrachzuweisen ist —
berufsmäßig tätig gewesen ist, 5. die Prüfungsgebühr von 10
Mark nebst 5 Pfennig Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstcrmin wird den Inter¬
essenten Zeit und Ort der Prüsüng witgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-
Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frankfurter Amts¬
blatt von 1904 Seite 443/44 abgedrnckt.

Wiesbaden, den 5. Januar 1917.
Der Regierungspräsident . I . B.: d. Gizhcki.

nichtamtlicher Cell. **
vpftrfreudigr HegeiKeruxg.

Flammende Begeisterung erfüllte das gesamte deutsche
Volk und trug es über sich selbst empor, als der Weltkrieg
durch die Schuld unserer Feinde ansbrach urkv wir gezwungen
waren , Freiheit und Vaterland , Hans und Hof mit unserem
guten Schwert zn schützen. Als dann der Krieg sich Monate
und Jahre hinzog, da erlahmte zwar niemals und nirgends
der zu jedem Opfer entschlossene Siegeswille ; aber die Be¬
geisterung verrauschte doch, die Blicke leuchteten, die Herzen
pochten nicht mehr so wie in den ersten Kriegsmonaten. Be¬
geisterung ist eben keine Ware , — die man einpökeln kann
auf viele Jahre . Mer jetzt, nach der schnöden und höhni¬
schen Ablehnung unseres Friedensangebotes durch die Feinde,
nach dem geharnischten Aufruf des Kaisers an das deutsche
Volk, da ist sie von neuem erwacht. Heute ist das deutsche
Volk von demselben Opfer- und Todesmnte erfüllt , wie
in den unvergeßlichen Augnsttagen des Jahres 1914, heute
ist es in allen seinen Kreisen und Schichten gerade so ein¬
mütig und entschlossen wie damals . Darüber herrscht in
allen deutschen Gauen nur eine Stimme, und bei den Völkern
der uns verbündeten Mächte ist es nicht anders.

Wie die Aufrufe König Friedrich Wilhelms III. im
Februar und März des Jahres 1813 zu den Befreiungs¬
kriegen, so wirkte jetzt der Auftuf Kaiser Wilhelms an das
deutsche Voll . Die freudigen Zustimmungen, die das kaiser¬
liche Manifest von den deutschen Bundessürsten, den wissen¬
schaftlichen, landwirtschaftlichen, industriellen und parlmnen-
tarischen Körperschaften erfuhr , sie alle atmen den Geist
opferwilliger Begeisterung und unbedingter
Siegeszuversicht.  Aus jeder Zuschrift sprechen tiefste
Empörung über das schändliche Verhalten der Feinde, stärkste
Entschlossenheit, mutig durchzuhalten  und unter Ein¬
satz der ganzen Kraft weiterzukämpfen bis zum
ruhmreichen endgültigen Sieg.  Der Deutsche
Landwirtschaftsrat und der Bund der Landwirte , die Ver¬
tretungen der Handels- und Handwerkskammern, der Schiff-

77. Javrgang
fahrtskreise und vaterländischen Vereinigungen, die Parla¬
mentarischen und kommunalen Körperschaften, sie alle brach¬
ten dem Kaiser ihre Huldigung mit dem Gelöbnis dar , jedes
Opfer freudig zu bringen und zu tragen , das dem Siege der
gerechten deutschen und darnit der Vierbundsache dienlich sei.

Hatten unsere Feinde  vielleicht gehofft, mit ihren
un verschämt enFriedensbedingnngen  eine ein¬
schüchternde Wirkung auf das deutsche Volk und dessen
sturmerprobte Verbündeten auszuüben, so haben sie sich
durch das Echo, das ihre Note und der kaiserliche Ailfruf er¬
weckten, überzeugen müssen, daß das Gegenteil von dem ein¬
getreten ist, was sie hofften und wünschten. Sie haben nicht
eine einzige Seele gewonnen, sondern alle deutschen Männer
und Frauen durch ihren Hohn nur umso fester aneinander
gekettet. Das deu t s che V olk i st noch niema ls b e¬
siegt worden , wenn es einig war,  und seine Ein¬
mütigkeitist von einer Größe, wie sie niemals aus materiellen
Interessen , wie sie inrmer nur aus tiefster Herzensbegeiste¬
rung geboren wird . Um seinen Kaiser, der mit dem Kanzler
und dem Schlachtenlenker Hindenburg eines Sinnes ist.
schließt sich das ganze deutsche Volk und stellt damit einen
Wall dar , den niemals ein Feind durchbrechen wird. Mag
mall hier oder da im neutralen Ausland noch von Fr re¬
de nsmöglichkeiten  reden , wir wissen, daß wir einen
ehrenvollen Frieden nur durch das Schwert
erringen können. Wir unterschätzen auch keinen Augenblick
die Härten und Bedrängnisse , die der Krieg wirtschaftlich für
uns im Gefolge hat und die durch seine Verlängerung noch
gesteigert werden. Wer diese Erkenntnis vermag weder
unsere Entschlußkraft noch unfern Siegeswillen zu schwächen.
Ran an den Feind!  So lautet heute die Losung, der
wir alle in Treue folgen werden bis zum siegreichen Ende.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hanptquartier , 17. Januar . (W.B. Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern .'

An mehreren Stellen der Front nahm der Artillerie-
ka mPf an Heftigkeit zu. Im YPer n b og en wurde ein«
ftft'dliche Unternehmung durch unsere Batterien im Keim«
erstickt.

Erfolgreiche eigene Patrouillen -Unternehinungen ber L«
Sars , Gueudecourt  und westlich Perronne  brach¬
ten 27 Gefangene und 1 Maschinengewehr ein.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nach wirkungsvoller Sprengung auf den Combres-

höhen  drangen hannöversche Infanterie und Pionier«
in die feindliche Stellung ein und kehrten nach Ueberwälti-
gung der Grabenbesatzung init mehreren Gefangenen in di«
eigenen Linien zurück. #

Gcstlicher« riegrschaupiatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heftigem Arttlleriefeuer folgten nachmittags russische

Angriffe  gegen unsere Stellungen südlich Smorgon,
die abgeschlagen  sind . In schmaler Front eing»-
drungener Feind wurde z u r ü ckg e w or f e n. Die Stel¬
lung ist restlos in unserer Hand. Zahlreiche tote Russen
bedecken das Angriffsfeld.

Während der- Nacht wurden an mehreren Stellen gegen
unsere Linien vorgehende Erkundungs-Abteilungen und
Jagdkommandos abgewiesen.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

In den Ostkarpathen  hollen Stoßtrupps deutscher
Jäger am Comon (nördlich der Goldenen Bistritz) mehrer»
Russen und ein Maschinengewehraus den feindlichen Gräben.
Zwischen Casinu - und deinSusi 1a - Tale  setzten Missen
und Rumänen ihre Angriffe gegen die ihnen in den letz¬
ten Kämpfen entrissenen Höhenstellungen mit starken Mas¬
sen erbittert fort . Auf einer Kuppe gelang es ihnen,
Fuß zu fassen. An allen anderen Stellen sind sie unter
großen Derlusten blutig ab gewiesen.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Snmpsniederung zwischen Braila  und Ga¬
la  tz sind vorgeschobene türkische Postierungen bei Ba¬
de ni vor überlegenen feindlichen Kräften befehlsgemäßauf
die Hauprficherungslinie zurückgenommen.

Gegen La Burtea  vorgehende russische Wteilnngen
wurden durch unser Artilleriefeuer zum Halten gezwungen.

Mazedonische Lront:
Keine besonderen Ereignisse.

Trotzdem ungünstige Witterungsverhäktnisse die Flug¬
tätigkeit im Monat Dezember  erheblich einschränk¬
ten, gelang es unseren Fliegern und Flngabwehr-Forinatio-
nen dem Feinde erhebliche Verluste zuzusügen.

Mr verloren 17 Flugzeuge. Unsere Gegner büßten 66
Flugzeuge ein, davon

im Lnstkampf 48
durch Abschuß von der Erde 16
durch unfreiwillige Landung 2

Hiervon sind in unseren, Besitz 22, jenseits der Linien
»rkennbar abgestürzt 44 Flugzeuge.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  17 . Jan . abends. (W.B. Amtlich.)
Außer lebhafterer Gefechtstätigkeit bei B ea u m on t sind

von der Westfront keine besonderen Ereignisse zu melden.
Im Osten  blieb di,e Artillerietätigkeit südlich Smorgon



Oer österreichische amtliche Bericht.
Wien , den 17. Jan . (W.B.> Amtlich »vir» yettaurvatt:
Gastlich er « riegrschauplatz:

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von 'Mackensen.
Bei V a d e n i wurden vorgeschobene»«manische Postier-

ungen vor überlegenen feindlichen Kräften auf die Haupt¬
sicherungslinie zurückgenommen. Ein feindlicher Angriff auf
die Stellungen etwa 2 Kilometer westlich von Vadeni kam
durch unser Sperrfeuer zum Stehen.

Heeresfrvnt des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Zwischen dem Casinu - und Susita - Tal  gingen die

Russen und Rumänen mit starken Kräften zum Angriff über.
Es gelang dem Feinde, sich auf einer Höhe festznsetzen, während
er aus den übrigen Frontteilen restlos abgewiesen wurde.
Heeresfront d. GeneralseldmarschallsPrinz Leopoldv. Bayern.

Bei den k. und k. Truppen keine Ereignisse.
Italienischer « riegrschauplatz: Auf der Karsthochftäche und

im Wippachtale lebte die Artillerietätigkeit wieder ans.
Südöstlicher« riegrschauplatz: Lage unverändert.

Oer bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  16 . Jan . (W.B.) Amtlicher Heeresbericht vom

16. Januar : Mazedonische Front:  An der gesamten
Front unbedeutende Kampstätigkeit. Rumänische Front:
D i e A r 1 i l l e r i e auf dem «rechten'Donauufer schoß den Bahn¬
hof Barbocia in Brand . Wir bestrichen die Straße Mobilem-
Galatz-Dznrdzulesri, wo lebhafte Bewegung von Truppen und
Fahrzeugen beobachtet wurde. Bei Jsaicea brachte unsere Ar¬
tillerie bis jetzt sieben feindliche Leichter und ein kleines Tor¬
pedoboot zum Sinken. — Vom' 17. Jan . : Mazedonische
Front:  An der ganzen Front schwaches Artilleriefeuer an
gewissen Stellen , besonders an der Struma und Patrouillen-
gefechte. Zwei feiridliche Kreuzer beschossen erfolglos unsere
Stellungen in d er Nähe der Strumamündung . Rumänische
Front:  Mer feindliche Flugzeuge überflogen Tnlcea ; wir ver¬
trieben sie wieder durch Artilleriefeuer.

Oer türkische amtliche Bericht.
Konftantinopel,  16 . Jan . (W.B .) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 16. Januar : Aus keiner Front wichtige Ereignrsse.
Konstantinopel,  15 . Jan . (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht: An der Kaulasusftont auf dem linken Flügel warfen
wir an zwei Stellen feindliche Angriffe zurück. An ber ru¬
mänischen Front wiesen unsere Truppen einen feindlichen An¬
griff ab. Sie nahmen ferner Vadeni im Sturm trotz heftigen
feindlichen Feuers. Kein bedeutendes Ereignis an den anderen
Fronten.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 16. Jmruar : Nach¬

mittags:  Unter dem Schutze des Feuers von Liffttorpevos
und Granaten, die erstickende'Gase verbreiteten, versuchten die
Deutschen in der Sommegegend einen Handstreich, der leicht
zurückgewiesen wurde. Französische Artillerie antwortete leb¬
haft. Aus den übrigen Teilen der Front Scharmützel zwischen
Patrouillen und das übliche Gefchützfeuer. — Abends:  Leb¬
hafter Arrillerietampf in der Sommegegend, nordöstlich von
Perdun und in Lothringen. Ein von uns gegen feidliche
Gräben bei Pic -sur-Atsne unternommener Handstreich hatte
vollen Erfolg. M c

Belgischer B ericht:  Atttllerietätttzkeit in der Geg¬
end von Dixmniden und Steenstraete leicht, bei Het Sas recht
lebhaft. ,

Französischer Orientb  e«ra cht : vom 16. Jan . An
der Struma -Front tötete eine Patrouille am 14. Januar meh¬
rere Türken und machte drei Gefangene. In der Gegend von
Rechorie beschoß Land- und See-Artillerie die feindlichen Stell¬
ungen. Bei Lähana schossen Flieger ein deutsches Flugzeug ab,
ohne ihm Schnoben zuzusügen. Der Führer und Beobachter sind
gefangen. Dieses ist bas vierte Flugzeug, bas innerhalb 3
Wo eben abgeschossen wurde. An der Front des Doiran -Sees

Aer „Eiserne Kalörnond"
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

Copyright 1916 bv Carl Duncker, Berlin.
Nachdruckorr^otrn

(26. Fortsetzung.)
„Wir gehen heut nacht aus dem Hafen und auch gleich

nach Norden? Da scheinst du ja mehr zu wissen, als wir
an Bord. Ich glaube sogar mehr, als der Admiral, denn
der hat sich doch auch zu morgen mittag angesagt."

Doch Jffe gab nicht klein bei.
„Ich weiß, was ich weiß! Ihr geht um fünf Uhr mor¬

gen« aus dem Hafen und ins Schnalze Meer. Geht . . ."
sie seufzte still vor sich hin, „geht diesmal sogar besonders
schweren Gefahren entgegen. Auch das ist mir bekannt!"

„Sage mal, Ilse , liebste, beste Ilse , du treibst wohl etwas
Troumdeuieret?" unterbrach sie Kurt Wulfsen.

„Ich habe nicht geträumt ! Was ich weiß, weiß ich aus
guter Quelle. Du siehst, eure Geheimnisse sind keine Ge¬
heimnisse."

Kurt Wulsfen zuckte zusammen.
„Na, Prosit , liebe Ilse, " sagte er dann mit lachendem

Munde und stieß mit ihr an. „Darum keine Feindschaft
nicht! Du scheinst wirklich mehr zu wissen, als ich, aber
ich'werde mal versuchen, der Sache auf den Grund zu gehen."

Er erhob sich mit leichter Verneigung und ging vom
Tische fort Aber sobald er den Freunden den Rücken kehrte,
wurde sein Gesicht ernst und steinern. So ernst, daß es
ftltsam von allen den frohen lachenden Gesichtern abstach,
die sonst den Raum belebten. So ernst, daß es auch dem
Vizeadmiral auffiel, welchem der Kapttänleutnant sich jetzt
näherte. t . , .

„Nanu, Wulfsen, was ist 'Ihnen denn? Sie sehen ja
aus , als ob Sie einen Fünfzigzentimeter-Torpedo mit schar¬
fem Kops verschluckt haben." ^ ^ „ . . . .
' : „Verzeihen, Exzellenz, eine Frage. Soll die ,,Hadschi
Khalfa" morgen früh um fünf ins Schwarze Meer aus-
laufen?" . . . . „

Der Admiral zuckte merklich zusammen und sah den Un¬
tergebenen forschend an.

„Wie kommen Sie zu dieser befremdlichen Frage, Herr
Kapitänleutnant ?"

„Weit ich eben diese Mitteilung erhielt, und zwar unter
Umständen, die mir den Gedanken an irgendwelche Spionage
nahelegen."

Souchon biß sich auf die Lippen.
„Nun wohl! Der Befehl war in der Tat geplant. Er

wurde auch den Schiffskommandanten nicht mitgeteilt, kann
nur wenigen Personen meines Stabes bekannt sein. Woher
stammt Ihre Mitteilung ?"

„Ich bekam die Nachricht von Fräulein Merker, die wohl
peffönlich über jeden Verdacht erhaben ist."

„Sie ist es selbstverständlich! Mer woher hat sie die
Mitteilung ?" . m ^

Fünf Minuten später saßen Kurt Wulfsen. Ilse Merker

drangen »vir in das Dorf Minsfali ein mrv fügten dem Feinde
Verluste zu.

Englisscher Bericht  vom 16. Jan . Ein vvm Feind
versuchter Vorstoß nordöstlich Gueudecourt wurde verlustreich
abgewiesen. Keine englischen Verluste. Beiderseitige Artillette-
tätigkeit nördlich von Bouchavesves, in der Gegend von Beau-
mont-Hamel und Arras . Unsere Artillerie beschädigte feind¬
liche Stellungen bei Apetn und am Comines-Kanal schwer.

Russischer °Bericht  vom 16. Jan . Rumänische
Front:  Die Kämpfe in der Gegend südwestlich von Pralela,
19 Werst südlich des Zusammenftuffes des Casinu und des
Trotus spielen sich mit wechselnden Erfolgen ab. Die rumän¬
ische» Abteilungen und die unsrigen, die sieben Werst von
Pralela vorrücken, haben zwei Werst zurückgelegt. Zwei feind¬
liche Nachtangriffe, zwei Werst südlich von Rekos an der
Sischitza, wurden btm den Rumänen (abgewiesen. ' In der Gegend
vmr Bedeni, 10 Werst westlich von Galatz, dauern die Kämpfe
fort. Unsere Flieger warfen Bomben auf Barken und Schiffe
auf der Donau in der Gegend von Braila , wodurch die Fahr¬
zeuge in Brand gerieten. — Kaukasus - Front:  Keine
Veränderung. — Schwarzes Meer:  Eines unserer Unter¬
seeboote versenkte feindliche Dampfer beim Bosporus.

JtalientfcherBericht  vom 16. Jan . An den Hängen
des Klein-Legazuvi (Andrazbach, Hoch-Eordevole) ließ der Feind
nach mühseliger unterirdischer Arbeit am Abend des 14. Jan.
eine mächtige Mine unter unserer Stellung des Cengia-Martini
springen. Unsere»virksame Gegenminenarbett machte die Wirk¬
ungen der starken Explosionen zunichte, im Gegenteil beendete
die Explosion den Einsturz der vom Feinde unterhühlten Galerie
und verursachte unter seinen Truppen fühlbare Verluste. Am
gestrigen Tage fielen in den höheren Regionen starke Schnee¬
massen und unaufhörlicher Regen. Es herrschte trübes Wetter
in den lieferen Regionen, fvas ^ie Wanrpftätigkeit aus der ganzen
Front aus ununterbrochene Artillerieaktionen beschränkt hat.

* * *
Oer Luftkrieg.

Bern,  17. Jan . (W.B.) „Depsche de Lyon" meldet aus
Paris : Der Fliegerleutnant de Lorme,  der im General¬
stabsbericht mehrmals erwähnt wurde, stürzte bet einem
Versuchsfluge in Chalon tödlich ab.

Der Krieg zur See.
Berlin,  17 . Jan . Kapiiänlentnant Wünsche,  der

kürzlich mit seinem U-Boot zuriickgekehrt ist, hat auf seiner
Unternehmung 16 Schiffe  mit insgesamt 26 000 Br .-Reg.--
Tonnen versenkt.  Davon waren zwei mit Mais , drei
mit Kohlen, drei mit Früchten, zwei mit Schwefelkies, zwei
mit Fischen und je eines rnit Salpeter, , Eisenerz, Gruben¬
holz und Hafer beladen.

Stavanger, 16. Jan . (W.B.) Ein vor Stavanger
kreuzendes englisches Geschwader verfolgte einen deut¬
schen Erzdampser,  dem es jedoch gelang, wohlbehalten
über die Hoheitsgrenze bei Egersund zu flüchten,  wo er
vor Anker ging . Als ein norwegisches Torpedoboot hinzu-
kam, zogen sich die ftemden Kriegsschiffe seewärts zurück.

Kopenhagen,  16 . Jan . (W.B.) Das russische
Torpedoboot „Dobrowocez"  von 660 Tonnen ist,
wie jetzt festgestellt, am 21. August 1916 am Eingang des
Rigaischen Meerbusen auf eine Mine  gelaufen und ge¬
sunken.

Bern, 16. Jan . (W.B.) Lyoner Blätter melden die
Versenkung  des französischen Seglers „Saint
Michel" (174 Br .-Reg.-To.). Die Besatzung ist gerettet.

Rom,  17 . Jan . (W.B ) Bericht des Marinemini-
stertumS. Am Morgen des 14. Januar wurde bei den dal¬
matinischen Inseln ein österreichisches Schiff von einem fran¬
zösischen Torpedoboot, das unseren Seestreitkräften beige¬
geben war , torpediert und versenkt. Das Unterseeboot wurde
ergebnislos von einem österreichischen Flugzeug angegriffen.
(Es handelt sich um den österreichischen Kursdampser „An¬
grab", der, wie gemeldet, von einem feindlichen Unterseeboot

a —awpi wjii iMji.j siiatii :1 j .~- -j .rmiT '-V.: ~\j-

ohne Warnung torpediert  würbe . Eine erhevkchej
Anzahl von Passagieren ist diesem völkerrechtwidrigen Au- ]
griff zum Opfer gefallen.

London,  17 . Jan . (W.B.) Llohdsmeldung. Dt» Be- z
satzung des norwegischen Dampfers „Westfeld ", dessen i
Versenkung  bereits gemeldet wurde, ist gerettet. Den!
Dainpser „Ophir"  istmit der Besatzung des norwegischen«
Dampfers „Solvang ", der am 13. Januar dm» einem -
U-Boot versenkt  wurde , hier angekommen. Der Dampfer I
„Otto ", wahrscheinlich norwegischer Nationalität , ist vor - ?
senkt  worden.

Kopenhagen,  17. Jan . (W.B.) Der dänische Darup- \
fer „Norm  a" (2800 Tonnen), ist am letzten Sonntag aus
der Reise von Valencia nach London, mit einer Ladung:
Südftüchte von einem Tauchboot versenkt  worden . In?
dem Telegramm ist nichts über das Schicksal der Besatzung
erwähnt. .Es ist jedoch anzunehmen, daß sie gerettet tourde,:
da die Versenkung im Kanal erfolgte.

London,  17. Jan . (W.B.) Die Admiralität teilt mit : |
Seit einiger Zeit wurde angenommen, daß. die folgenden ■
Kauffahrteischiffe, die lange überfällig waren, von den
Deutschen versenkt  worden sind: Tie britischen «Schiffe
„Dramatist ", „Radmorchiro", „Minich", „Netterbh", „Hall ",
„Mount Temple", „Oking George", „Georgie" und „Voltaire " ,
und die französischen Schiffe „Nantes " und „Amitzres". Es
liegt eine definitive Nachricht aus Pernambuco vor, daß
diese Annahme richtig ist. Am 15. Januar abends kam
der japanische Dampfer „Hudson Marn " in der Höhe von
Pernambuco mit den Kapitänen und 237 Mann der Besatzun¬
gen einiger verloren gegangener Schiffe an, die an ver¬
schiedenen Daten zwischen dem 12. Dezember und 12. Januar
versenkt  wurden . Außerdem wurde der Dampfer „Saint
Theodore " beschlagnahmt und mit einer Pri - s
senbesatzung versehen.  Der Dampfer „Narrow - «
d a l e" wurde beschlagnahmt und mit ungefähr 400 Mann von
anderen versenkten Schiffen, die gelandet werden sollten,
weitergeschickt. Ueber den Verbleib der beiden «Schiffe ist
nichts Näheres bekannt. (Was mutz das „seebeherrschende"
England sich gerade über die letzte Nachricht ärgern ! Um¬
so mehr erfüllt sie uns mit Stolz auf unsere forschen
blauen Jungen .)

Basel,  17 . Jan . Die Agenzia Stefani meldet m« Ruin:
Das Marineministerium teilt mit : Am Morgen des 14. Aanuar
wurde bei den dalmatinischenInseln ein österreichisches Schiff
von einem französischen Unterseeboot, das unseren Seestreit¬
kräften zugetetlt ist, torpediert  und versenkt. Das Unter¬
seeboot wurde von einem österreichischen Flugzeug ohne Trsolg
angegriffen.

0er Krieg über See.
Zu einer Meldung, wonach General Smuts nach Sou-

don reisen wird, verbreitet das englische KriegsminffSrürn«
eine Darstellung , wonach die militärische Lage in Ost¬
afrika das von den Deutschen noch hes « tztS
Gebier derart eingeschränkt habe, daß Smuts den Kriegs¬
schauplatz Unbedenklich verlassen könne. Hierzu sei svl-
aendes bemerkt: Smuts ist es trotz seiner wohl zehnfache»
Uebermacht nicht gelungen, Ostafrika in 11 Monaten in
feinen Besitz zu bringen . Das Gebiet, das von unserer
tapferen kleinen Schutztruppe noch besetzt gehalten wird,
umfaßt einen Raum von etwa 140 000 Quadratkilometer«
und entspricht somit ungefähr dem Flächeninhalt von Bayern,
Württemberg, Baden, Elsaß-Lothringen und Sachsen. Es
wird umgrenzt im Norden durch den Rufidschifluß, im Westen
durch den Ruhudsche-Kilombero und den Nyassa-Se«, im
Süden durch den Rownmafluß. Im Osten befindet sich
lediglich das Küstengebiet in feindlicher Hand. Hieraus
erhellt, daß. der „verhältnismäßig kleine unbedeutende" Ge¬
bietsteil doch noch einen ganz erheblichen Umsang hat. In¬
wieweit die Bewegungsfteiheit der deutschen Truppan be¬
schränkt ist, steht man am besten aus der OssensivbeweMND
gegen die auf deutsches Gebiet dorgedrungen gewesenen

und der Admiral allein in einem Seitenzimmer, und wiede¬
rum fünf Minuten später mußte die alte Fatme zitternd
und weinend Rede und Antwort stehen. Ihr Mann war am
Nachmittag »vieder bei ihr gewesen. Immer verkommener
und gesunkener, auch diesmal um Geld drängend. Dabei auf
die Gauner in Skntari schimpfend. Erst um Mittag habe er
ihnen die wichtige Nachricht von der bevorstehenden Aus¬
fahrt der deutschen Schiffe gebracht. In ihre geheime Funken¬
station, damit sie sie nach Odessa funken und russische Unter¬
seeboote sich aus die Lauer legen könnten. Zwei lumpige
Rubel habe man ihm für die wertvolle Nachricht gegeben.
Das war alles, was aus der jammernden Armenierin heraus¬
zubringen war. Für Souchon genügte es. Bor Mitternacht
saßen der Armenier und ein Landsmann von ihm, der Wäch-
ierdienste im Hause Souchons versah, hinter Schloß und Riegel.
In Skutatt wurde um zwei Uhr nachts ein armenischer
Großkaufmann von einem türkischen Wachtkommandogeses-
selt abgeführt und eine geheime Funkenstatton beschlagnahmt.

Im Hanse Versen ging das Fest aber ruhig weiter. Nie¬
mand dachte an sttllen Aufbruch und lautlose Ausreise, wie
es ursprünglich der Plan war. Nur zwei große türkische Wasser¬
flugzeuge zogen bei Sonnenaufgang ihre Kreise über den
Fluten des Schwarzen Meeres und warfen Bomben, die zwei
russischen Unterseebooten recht übel bekamen.

Am nächsten Mittag aber traf man sich, wie verabredet, an
Bord der „Hadschi Khalfa", und nicht nur der Admiral
Souchon, Erzellenz, stattete Ilse Merker einen Dank ab.
Auch Kurt Wulfsen drückte ihr lange und bewegt die Hand.

.Ohne dich, Ilse , lägen wir jetzt vielleicht doch irgendwo
in der Tiefe des Meeres."

* * *

Die Werkstatt von Tershane hatte hohen Besuch. Seine
xzellenz der Herr Vizeadmiral Souchon hatte sich zur Be-
chtigung angesagt, und das Gerücht ging, daß er in Begleitung
lnes höhen türkischen Würdenträgers kommen würde.

Fntz Merker war bereit, den Besuch zu empfangen, und
wartete die Admiralsbarkasse am Kai. Sie kam mit ber¬
gigen Pünktlichkeit, die in Deuffchland bei militärischen
)inaen üblich ist, und nach Souchon entstieg ihr die sehnige
ufrechte Gestalt des türkischen Kriegsministers. Enver Pascha
atte es für nötig gehalten, sich selbst von der Entwicklung
er Dinge hier zu überzeugen.

Eine kurze Vorstellung des jungen Werkdirektors durch
en Admiral. Herr Weigand, der alte Oberingenieur, schütz
'lte bedenklich den Kopf. „Mlewetter. das hatte allerler
n und auf sich! Der berühmte türkische Generalissimus
am selbst in das Werk, um sich vom Rechten zu überzeugen. . .
Sie würde das wohl ausgchen . . . !" Ra, erst die übliche
inge Begrüßung bei arabischem Kaffee. . . so etwa eine halbe
stunde taxierte der Oberingenieur, wenn es beim Kaffee
leibt aber wenigstens drei Stunden , »venn man dazu
bergeht, den Kaffee' durch Sekt zu ersetzen. . . danach die
wsichttgung, mich je nachdem. . . Wenn man beim Kaffee
lieb, eine Viertelstunde, »venn man schon Sekt Setnmken
cttte, fünf Minuten , wni wenn Beim Sekt de» Backschifch in

genügender Höhe gewirkt hätte, dann . . . ja , tvas wa» denw
das eigentlich? Die Herren dachten ja garuicht daran, sich
zum Kaffee zu setzen, sondern schritten ohne Aufenthalt auf
die eigentliche Fabrik zu _ Neue eigentümliche, in der
englischen Zeit 'jedenfalls unerhörte Sitten.

Oberingenieur Weigand kam nicht dazu, länger seinen
Gedanken nachzuhängen, denn auch er wurde herangerufen
und den besichtigenden Herren vorgestellt.

Und dann begann die Besichtigung. Sie nahm chren
Anfang in der großen Formhalle, wo viele hundett Forme»
eifrig beschäftigt waren, die Formen großer und kleiner Gra¬
naten in Formsand auszuführen. Sie ging weiter zum großen
Kupolofen, in welchem Stahlmasien niedergeschmolzen und die
feurige Speise für den Granatenguß fertig gemacht »vnrde.

Während der Besichtigung der Formerei kam Herr Wei¬
gand zu der rechnerischen Feststellung, daß die Besichtigung
nicht eine halbe, sondern zwei Stunden wenigstens dauern
würde. Wo eine Kommisswn früher wohl mit leichtem Kopf¬
nicken und einer kurzen Phrase hindurchgeschtttten wäre, da
blieb jetzt der türkische Generalissimus schon eine geschlagene
halbe Stunde stehen und ließ sich von Fntz Merker eine ein¬
gehende Beschreibungder neuen an Ort und Stelle gebauten
Formmaschinen geben.

Als sie nun aber in der Gießerei standen, als Tonchon
und Enver ruhig beobachteten, wie der weißglühende, flüssige
Stahl in sprühendem Strom in die großen Kranpfannen floß,
und wie aus diesen Pfannen in schneller Folge Hunderte von
Granatformen ansgegossen wurden, da unterzog der Ober¬
ingenieur seine erste Berechnung einer kleinen Nachprüfung
und kam Lii dem Schluß, daß der Besuch unter drei Stunden
sicherlich nicht abgetan sein würde. Aber er verhehlte sich
selber nicht, daß auch dies nur eine rohe Annäherungsformel
und keineswegs auf die dtttte Dezimale genau sei.

Aus der Gießerei ging es in die Dreherei, »vo zwei¬
hundert Werkzeugmaschinenihre schimmernden Stahlglieder
in emsigem Spiele regten. Knirschend nahmen sie das Metall
in langen Spänen von den unscheinbaren dunklen Guß¬
stücken, und schimmernd entstand ein blanker Granatenzucker¬
hut nach dem andern .̂ Hier war es, wo der türkische Gene¬
ralissimus zum erstenmal den Mund zur Rede auftat.

„Ich habe gehött, daß die Engländer wichtige Maschinen¬
teile zerstött und die Maschinen dadurch unbrauchbar gemacht
haben sollen!"

„Nicht zerstött, Exzellenz, nur beiseite geschafft. Ein glück¬
licher Zufall verschaffte mir Kenntnis davon, ein zweiter
ließ mich die versteckten Teile auf der asiatischen Seite finden."
' Der Generalissimus nickte zustimmend.

,Zn der Tat ein sehr glücklicher Zufall ! In welcher Zeit
hätte Deutschland neue Teile liefern können?"

„Im Frieden im Laufe von zwei bis drei Monaten,
Exzellenz."

„Im Kttege jedenfalls nicht schneller. Dazu der TranS-
pvtt durch Rumänien ungefähr eben so lange. In der Tat
ein außerordentlicher Glückszusall, zu dem »vir Sie und uns
begrüßen können."
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»rtugiefen. Diese 4kttion hat nicht allein in irenigen
!a»en die Portugiesen aus Deutsch-Ostafrika hinausgewor-
,, sondern die Schutzttuppe sogar über den Rowum.iflutz
ft  dem Portugiesisch-Mosambik-Fluß geführt.

Tie von „ ns besetzten Gebiete.
Lerli » . 17. Jan . Zu Anfang des Jahres 1917 waren
uns besetzt: In Belgien  29000 Quadratkilometer , in

rankrcich 22310 Quadratkilometer , während von deut-
«em Boden 900 Quadratkilometer in Händen der Franzosen
aren. In Rußland  waren besetzt 280420 Quadrat¬
meter, in Rumänien  100 000 Quadratkilometer , mäh-s )« niirrhrrttHfrmTPiPr nsfOi*-rot rh sr,4v-,,™ r,»,~~ «j-WJKiv », - — - - ' - ■* « i« uwvumufMKia , luaij*

.,id 38331 Quadratkilometer österreichisch-ungarischen Bo¬
ns in Händen der Russen waren. In Serbien  waren
85 867, in Montenegro  14 180, in Albanien  20 040

ßladratMomerer, die von unseren Truppen besetzt waren.
Der König von Württemberg an den Kaiser.

Stuttgart,  17 . Jan . Der König hat laut „Staats-
xeiger" folgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet:
(ie zuversichtlichen, kraftvollen Werte, welche Eure Maje-

als Antwort auf die anmaßenden Noten unserer Geg-
an das deutsche Volk gerichtet haben, sind mir aus der

ele gesprochen und haben wärmsten Widerhall in den
rzen meines Volkes gesunden. Die Welt weiß nunmehr
L die Friedensstörer sind und wer Eroberungslüste hegt'

wird auch erkennen, daß unsere Feinde sich in der Ein-
itzung der Kraft und opferwilligen Ausdauer der Teul-
!,i getäuscht haben. Schwabens Söhne an der Front,

die alle Kraft einsetzenden Arbeiter daheim erneuern
mir in dieser ernsten Stunde das Gelöbnis, durch¬

halten mit Gut und Blut."
Tie Hamburger Reeder an den Kaiser.

Hamburg,  17 . Jan . Der Verein Hamburger Reeder
(tcte an den Kaiser folgendes Telegramm: „Euer Kaiser-
en Majestät Aufruf an das deutsche Volk findet auch
den Kreisen der vom Kriege schwer betroffenen Ham¬
ster Reederei begeisterte Zustimmung  Die
lisch« Schiffahrt weiß jetzt besser als je, daß unsere Feinde

Vernichtung des Deutschen Reiches und seiner See-
ung sich zum Ziele gesetzt haben. Auch die Hamburger
dereien sind mit Freuden bereit,  zu ihrem Teil alle
ste einznsetzen und ihr letztes  b e t z u t r a g e n um

Vernichtungswillen der Feinde den vollen deutschen
g entgegenzusetzen. Verein Hamburger Reeder: Ballin
sitzender. '

Zur Entente -Rote.
Wien,  16. Jan . Das Fremdenblatt schreibt: Die Wahr-

daß der Bestand Oesterreich - Ungarns als
oßmacht  für unsere Gegner an sich ein genügender
und zum Kriege  war , tritt durch die Antwort
Entente an Wrlson in hellster Bedeutung zu Tage Die
(densbedtugungen" der Entente lassen keine Zweifel,"daß
Jm - unsere Gegner Freiwild  gewesen sind. Aus den
Iranern Oesterreich-Ungarns glaubten sie, ihren hab-
gen Ehrgeiz befrieden zu können, überzeugt, eine recht

°u machen , ein Gedankengang, welcher
PoUtrk unserer südlichen und östlichen Nachbarn be-
Me und in der englischen und noch mehr der fran¬
cheil Presse und Literatur verbreitet war . Ebenso kann
° "scht mehr bezweifelt werden, daß die Aufteilung der
r̂ E bor langer Hand geplant  war . Was
Ir M̂eute -Note klar enthüllt , war schon längere
vor Kriegsausbruch kein Geheimnis mehr für unsere

lebenden Kreise, und die unabweisliche Pflicht der
wehr  zwang uns , unser Schwert scharf zu halten

es Niemandem eingefallen, Rußlands
Jtalt .ns Dasein als Kriegscmlaß aujzusassen und die
örung und Zerstückelung dieser Staaten als das durch
Schwew zu erkämpfende Ziel unserer Politik zu be-

•J “ Behauptung unserer Gegner, daß sie auf
d de- Natlonalitätenprinzips  und für die
l«rt der einzelnen Volksstämwe das Schwert gezogen
chts als ein heuchlerischer, lügnerischer Vorwand' '

Englische Lügen!
ln n ' f 7- Jan - (W.B. Amtlich.) Nach der „Times"
30̂ Dezember 1916 macht die englische Admiralität mit

aus die Versenkung des Dampfers „West¬
er  durch ein deutsches U-Boot und die Beschießung
6ŵ ^ ^ ^ L >rdlichen Yesatzung folgendes bekannt:
Grad der^ Wildheit, den die Deutschen in ihrer U-

hatten schiene aufs höchste gestiegen zu
b5f Versenkung des englischen Dampfers „West-

*4' Dezember 1916 wäre er von einem deut-
u-Boot ohne Warnung angegriffen worden, als er
xeMeilen vom Lande sich befand und wäre schnell
ro™ nÖ!L bon  Zwei Torpedos getroffen worden, die
^ ^ teten. Die Offiziere und die Besatzung des ;

^een ivahrend sie sich von dem sinkenden Schiff |
tten versuchten, Von dem U-Boot auf 2700 Aieter I
nun»  beschossen worden. Der Kapitän und der lei- !
Maschinist waren auf der Stelle getötet worden ihr '
rei^m-̂ unken. Der zweite und der dritte Maschinist
rer Mann der Besatzung wären nicht aufgesischt wor-
r bann bie  üblichen Ausdrücke der Entrüstung
eX Û e8 *^ 01' 5öetoei§  den „Tiefstand de?

®&xe  ustv offenbar mit dem Zweck, die Erinne-
all t n "^ ^ ^o >rg"-, „King-Stephan "- und „Cromp-

™ erftttfen. — Demgegenüber wird, nachdem die
^Meldung des betr . U-Boots -Kommandanten vor-
•<m®f rmtx  rin Torpedo auf den bewaffneten Damp-
.Westminster" abgefeuert worden.
- Mit einer Kanone ist überhaupt nicht geschossen

Als das Unterseeboot nach dem Torpedoschuß auf-
ivar das Schiff schon gesunken. Die Angabe, die

wng wäre, als sie sich von dem sinkenden Dampfer
etten suchte, beschossen worden, ist somit frei er-

Das U-Boot versuchte nach der Versenkung, sich
Rettungsbooten zu nähern . Bei diesem Versuch kam
endlicher BewachungSdampfer in Sicht. Das U-
mu^ e sich im Interesse der eigenen Sicherheit ent-

Dres konnte irmso unbedenklicher geschehen, als
Afnahme der Besatzung des Dampfers durch den Be-
ivgsdampfer gesichert erschien,
pickst der englischen Admiralität ist somit in allen
nten falsch und trägt den Stempel tenden-

Stimmungsmache im eigenen Lande
den Neutralen  an der Stirn.

Politik »nöglich sei und daß das eigentlich« K vi,,, »-
programm  Spaniens der Frieds  fein müsse.

Griechenland.

. . A/ 1n. ' l38-58-) Wie „Secolo" aus Ache» meldet,
hat die gnechische Regierung den Vertretern der Entente eine
Erganzungsnote überreicht, durch die das Ultimatium
vo I l,t  a n d r g p, n g e n o m m e n wird. Die Ausführung der
Ententesorderuugen soff sofort beginnen ^ 3

17. Jan . (W.B .) Auch das Reutersche Bureau
ersahrt, daß Griechenland die Forderungen der ANiierten in
dollem Umsange angenommen hat. Der britische Gesandte
Ellrot ist äug fernen Posten zurückgekehrt.
» 17. Jan Havas meldet aus Athen: Das Amts¬
blatt von Athen veröffentlicht ein königliches Dekret, wonach
werden^ ' ' " Veniselisteu in Freiheit 'gesetzt
^. ^ dasel,  17 . Jan . Man meldet dem „Journal " aus
Ueiä dw Mlttellung des Pressebureaus in Athen demen-
w bm ^ üfncht, daß die griechische Regierung den ANiierten
sechs Gebrrgsbvtterien ausgeliefert  habe.

Konstantinopel.  17 . Jan . (W.Bi) Beim Neu-
fang ber  Sricchischen Kolonie sprach der griechische

Gesandte Kallerghis  den Wunsch aus . daß in L
begonnenen Jahre der Friede  wieder hergestellt wer̂ n
^Ü '̂ dessen auch die Neutralen bedürften, insbesondere!
wiesen̂ ^ ^ b^ Ereignisse in Griechenland be-

Entmutrgung in Italien.
In einem „Widerstand" über-

die Nbi e d e "^ iornale d'Jtalia " gegen
5 / ^kagenhett und Entmutigung,  die

n ^ Friedensangebot der . Mittelmächtem Italien  geltend gemacht haben. Nach den Ausfüb-
SS in i aft aIIen  iUbßeren Städten^

f Ĉ ; it4te  um . In Rom fabele man von einer
4SS tn  m " / 115, 1,1  spreche man von blutigen
ê nem Aufrubr f T * ^ ^ Bologna erzähle man von
einein Auffuhr in Pisa , wo man wissen will, Turin stehe

für ^fa!jd} >en  U lü' Blatt erklärt alle diese Gorüchre
Englischer Heeresersatz.

, ^ RutterdaM'  17 . Jan . (W.B.) Der „Nieuwe Rotter-
damfche Courant meldet aus London:  Der Präsident des

IrfiTi rr 't rotf)€ro tetIt  mit , er habe von dem Kriegs-
amt die Verstandrgung erhalten , daß es sich als n ö t i a ber--
ausgestellt habe die Hälfte ^ vom MUMriLst LftT
ten Männer , die rn der Landwirtschaft  tätig seien
aufzurufen  Es sollen Maßregeln getroffen werden'
um als möglich entsprechenden Ersatz zu schaffen'
„Daily Chronrcle wendet sich energisch gegen diese Ent¬
blößung des Landes von Arbeitskräften.

- Englischer Schiffsersatz.
^Manchester,  17 . Jan . (W.B.) Wie der „Mmchester
Gimrdlmt Zerfahrt, hat das neue Schiffsbaukomitee der Regier-
ung beich logen, eindeckige Dampfer von etwa 9000 Tonnen und
«’ nerf ^ iu’9c l]un 400 Fuß nach einer bestimmten Standard-
konfrruktion bauen jzu lassen. Es sind bereits 36 Kontrakte über
solche Schiffe abgeschlossen. In Amerika und Japan
smd StandawsMfe in etwa vier Monaten gebaut wô en
Einige brrtifche Rcedereiien glauben, eine noch schnellere Bau¬
zeit garantieren zu können.

Franzöfische Maßnahmen in Hochsavoyen.
i i 1> 17 . . Jan . Ueber besondere Verkehrsmaßnah¬

men in Frankrerch berichtet die Schweizerische Depeschen-
agentur rn folgendem Telegramm aus Genf: „Alle Bahn-
wse der Paris —Lyon— Mittelmeer -Bahn in Hochsa-

^ b^ '̂ it)x Rollmaterial sowie ihr Der-
lube- und Entladungsmakerial nach den Tistriktshauptorten

um alle Bahnsteige und Schienenwege völlig
, ^ umachen. Ter Zweck dieser Maßnahme ist noch um
i 2TÄS )“ * b.d- - i>-^ nd.

Meuternde franzöfische Soldaten.
! 41̂ 17' Der Genfer Korrespondent des
. ^Az Eit erhalt aus sicherer Quelle die Nachricht, daß in

^urserlle eine groß angelegte militärische Re-
; 0 tft- Die Soldaten , die ,nan nach
! § " 01! .! f 1 Anschaffen wollte, verweigerten den Gehorsam
' R^n-b̂ urten keine Schiffe zu 'besteigen, da sie nichts ani
! ^ " Ean zu suchen und keine Lust für die Serben zu kämp°-

I, !! Kutten, wo täglich Hunderte am Thhus stürben Die
Mrückgffchickt^ ^ ^ " wurden an die Front nach Frankreich

Die Flucht aus Bukarest.
London, 17. Jan . Der Balkankorrejpondent der

meldet aus Ja ssh Einzelheiten über die Flucht
der Bevölkerung aus Bukarest. Als in Bukarest die Nach-
richt erntraf , daß die deutschen und bulgarischen Truppen
die Donau überschritten hätten , wurde beschlossen, das div-
lomatrsche Korps nach Jassy zu bringen , es geschah im ge-
eutüanv R.saberdie Abreise der Diplomaten bekannt wurde,
entstand in der Haupt,tadt eine Panik , die durch die An-

zahlreicher Offiziere, die sofort Anstalten für die
? , bErsiê lung ihrer Familien fräsen, vermehrt wurde. Aus
dem Bahnhof spielten sich entsetzliche Szenen  ab.
E» wurde mit Revolvern auf die Truppen geschossen die
Ser? mit  dem Bajonett vorzu-

-te Zahl der Toten und Verwundeten ist nie be-
kannt geworden. Von denen, die in den Zügen keinen Platz

'wm en' rrDUrbetI  l abeIt}afte P ^ ise für allerlei Fahrzeuge
bezahlt. Eine große Menge machte sich zu Fuß auf. Die
«traßen außerhalb Bukarests boten ein Schauspiel wie
man es in deisem Kriege schon so oft gesehen hat

Kmegsanreiheplazneik ist. Angeblich hält Morgan  4M
TOKHonen Dollar für diesen Zweck verfügbar.

Die Fricdenssrage.
^ 17. Jan . (W.B.) „Central News" met

aus Washington . Wilson  beabsichtige in einer
Erklärung zu den beiden ihm übermittelten Noten Stellung
^ . nehmen, werde aber die Versendung der Erklärung an di«
?c‘f “ kriegführenden Mächtegruppen von der Haltung
des Kongresses  abhängig machen. — Me ein Pribat-
‘" W * * "Secolo " aus London  meldet , lassen dort
^rrchten . die aus Washington eingetroffen sind, erkennen.

Schri ttWilsonszu  Gunsten des Frie¬
ds tn solcher zweiter Schritt müßte, heißt
ba logische Folge des ersten seich
da Wilson nicht ohne schaden für sein Ansehen von seinem
einmal unternommenen Versuch zurzeit abstehen könne, auch
auf die Gefahr hin , bei einem Teil der Kriegführenden Mß-
L " en M erregen .^. Nach dem amerikanischen Mitarbeiter
d« märe übrigens Wilson überzeugt, daß

?chmtt iu Europa bereits diejenige Stimmung ge-
schaffen  habe , die hervorzurufen seine Wstcht gewesen sei

parlamentarischer.
«oiiP t Vr . V '- ^ an ' Gestern nachmittag fanv i»

^ -r^ rlais unter dem Vorsitz des bayerischen Staat»
Ministers Grasen v. Hertling eine längere Sitzung des Bun¬
de s ratsau s s chu sses für auswärtige Ange¬legenheiten  statt . 8
« « r-TfP 16 Präsidenten der österreichi sch- un-
garischen , bulgarischen und türkischen  Volkr-

am  F ^rllag in Berlin ein, wo sie vom
Reichstagspräsiden ten und Vertretern der Reichs- und
Staatsbehörden empfangen werden.

,17 . Jan . (W.B.) In der „Neuen Freien Presse"
äußert sich der Abgeordnetenhausprästdent Shlvester  zu

! der bebor,tehenden Zusammenkunft der Präsidenten der Par-
!,imente des Vierbundes in Berlin . Er betont, es genüge
. , ü,' br °6 die lettenden Staatsmänner miteinander
4i rt f^ nlm*n8  Eliten . Es sei notwendig , daß auch die

der bett . Länder, denen die
Genehmigung vorzulegen seien, inhäu-

Lr tämen - Bei der Zusammenkunft
^ . P^ Fdenteu solle es aber nicht sein Bewenden haben, es
sollten künftig auch Vertreter der Parteien  und Mord-
nungen der einzelnen Bevölkeriingskreise der verschieden«,
Staaten miteinander in Verbindung treten . Hierdurch
werde das Band,  das jetzt die tn dem Waffengange en«
verbündeten Staaten vereinige , tmmerfestergeknüpft

Einladungen des Präsidenten de»
Deutschen Reichstages, Dr . Kämpf, aufs freudigste zu begrü-

nnd m diesem Sinne möge auch die gesamte Presse derverbündeten Staaten Mitwirken.

kleine Mitteilungen.
New York  Der amerikanische Admiral Dewew

ver tm spanisch-amerikanischen Kriege im Jabre lz'ÄL
die spanische Flotte bei Manila vernichtete und seitdem,

hoirniärsten Männer der Vereinigten Staaten war,
t>t 8ü-iährig in Newyork g e sto r b e n.

TagesnacDriedlen.
Schwab egg (Bayern). Ein Hamsterbau in

ürommeit.  Beim Brande eines Bauernanwesens wur-
hEU. Me Mc ymünd ). Neuest . Nachr." berichten, beinahe
™ Mk. in Goldmünzen gerettet , ferner ein Säckchen mit
Silber - und Mckelgeld, drei Körbe Eier und drei ZentnerSchmalz. ’

,1W.B.) Seit 48 Stunden wüten in
ganz Südfrankreich schwere Schneestürme . In den
Seealpen  sind die meisten Ortschaften vom Verkehr ab¬geschnitten.

London,  17 . Jan . (W.B.) Die „Times" meldet au»
Oiurea in Rumanieii vom 7. Januar : Zwei Züge  mit
ungefähr 2000 Personen sind ineinander gefahren.
Mehrere Wagen des eitlen Zuges wurden vollkommen inein--
ander geschoben, der andere Zug entgleiste. Die Leichen vo«
Soldaten , Frauen und Kindern liegen aus dem Bahnkörper
Unter den Verwundeten befindet sich der französische Atta-
chee Margurs Dabelboh.

Die Neutralität Spaniens.
^ " ' 17- Jan . (W.B.) Das offiziöse Madrider Blatt
^ schreibt, daß sowohl die konservative wie die
Pariei Spaniens völlig darin übereinsiimmten, daß
Gruiidsatz völliger Neutralität  in Spa-

Perser Mitkämpfer der Türken.
V'  I "" ' Bus Konstantinoper wird der poli-

tflnl  fffr, r f fr0nfcĈä a/melbet , daß eine große Anzahl
kampfiahiger Perser,  20 000 Mann , sich entschlossen
hÄ Vr "bischer Seite zur Verdrängung
bjE . R u ss e n von türkischem Boden zu kämpfen. Die Nach-
richt hat lebhafte Zustimmung bei den in der Türkei lebenden
Persern hervorgerufen.

Japanische Zerstörer sür die Alliierten.
r 1 n ’ 10 - Jan . Laut „Daily Chronicle" vom

0. ^ anuar haben die lapanischen Marinebehörden von einem
naa ^ ' l^ rten Lander Bestellungen für 10 Zerstörer  von
600  sonnen empfangen und angenommen . Im veraanae-

£ÄrÄ t? tnWIä 10 »» K .» SnL
Eine neue Anleihe in Amerika?

(n „® aafl j 16 . Jan . Holländische Blätter berichten aus
Newyork:  Me verlautet , wird eine englische An¬
ke iho  im Betrage von 300 Millionen Dollars gegen Unter¬
pfand k>, Newyork ausgegeben worden, sobald dis neue

Acht gilts,
Ein Wort an alle — die eS angeht l

Von Walter Bloem,  Hauptmann im Felde.
Nie ivar der Deutsche größer als in der Not. Das Glück

scheint ihm weit weniger zu bekommen. Er neigt zu«
Uebermut, weuu's ihm gut geht. Seine Kraft, gestählt int
Feuer einer zweitausendjährigen Leidensgeschichte, gewohnt,
immerfort Hindernisse zu überrennerr und Schranken umzu-
stoßen fährt wirr umher, ioenn die Hemmungen wegfallen,
tobt sich aus in unersättlichem Glückbegehren, wenn ihm
nacĥ langer Nacht einmal die Sonne scheint.

Jahrzehntelang haben wir im Lichte leben dürfen. Län-
ger als jemals eine Generation von Deutschen vor uns.
Nun ist es ftnster geworden um uns her. Schon zwei lange
harte Jahre hindurch und länger . Immer neue Wolken^
immer^ schwärzere, sind heraufgezogen. Wohl haben wir
ihrer schon gar manche zerrissen und verscheucht mit dem
Sturmhauch unserer gewaltigen nattonalen Sonnensehnsucht.
Doch umdüstert ist noch immer der Himmel unseres Volks-
ulms. Noch immer sinnen die Feinde Vernichtung unsere»
Reiches, unserer Kraft und Einigkeit.

Mer ist es nicht gut so? Der Sinn dieses Krieges ist
an gar manchem in unserem Volke noch nicht völlig erfüM.
^hrer noch zu viele sind äußerlich oder innerlich unbeteiligt
geblieben an der ungeheuersten Schickung, die jemals über
eure Menschengemeinschaft verhängt war . Nur darum , will'»
mir scheinen, geht es noch nicht zu Ende — wird solange
nicht zu Ende gehen, bis das große Gottesgericht wirksam
geworden ist am ganzen  deutschen Volke bis in seine tief-
ften Tiefen und bis in seine stnrmgemiedenen Höhen.

Versteht, ihr deutschen Menschen, den Sinn der Stunde!
Begreift , daß ihr noch nicht vom Ende träumen dürft ! Mr
haben die Erlösung noch nicht verdient . Wenigstens viele
noch nicht, allzu viele unter uns noch nicht. Und die — die
müssen noch ganz anders gepackt und geschüttelt werden, bis
fte begreifen lernen , was eigentlich vor sich geht um sie
herum. Die sollen endlich auch herausgerissen werden au»
ihrer Alltäglichkeit. Die sollen unsicher und irre iuerden
an ihrer ganzen Lebensauffassung. Die sollen nun auch er¬
kennen lernen , daß ihr kleines Eintagsschicksalnun und
nimmermehr der Mittelpuntt ist, um den Volk, Erde, Welt
zu kreisen hätten . Daß jeder Mensch seine Be¬
deutung und seinen Wert nicht in sich sek-
ber trägt , sondern in der Bez -ieh -ung , die er
herzu stellen derma gz wischen sich und der Ge-
f a m t h e i t . Und was ist dies» Gesamtheit auder» tS9 „de«
Gottheit lebendiges Kleid"?



*6* rum, wer» fo viele, gar zu viele unter uns dies noch
tmmer nicht begriffen haben — darum mutzte und mutz das
Drohe Erzieh-ungswerk des Krieges noch weiter wirken, mutz
die Schale des Zornes bis auf den Grund auSgeleert wer¬
den über Gerechte und Ungerechte in deutschen Landen. Schlage
jeder an feine Brust und frage sich: Was tatest du, ja gerade
du, uni des Opfers der Brüder wert zu werden, die zu vielen
Hunderttausenden da draußen geblutet haben und gestorben
find für dich, auch für dich?

Nie war der Deutsche größer als in der Not — so war
«s in allen vergangenen Jahrhunderten , fo mutz, so wird
es jetzt wieder werden. Und ihr , die ihr euch bisher noch
nicht bis zur vollen Größe der Zeit emporgerafft — ihr sollt
entschuldigt sein, wenn ihr jetzt wenigstens begreift und euch
wandelt . Jetzt, da der Feind seine Maske hat fallen lassen
und euch sein haßentstelltes Antlitz zeigt.

Ihr hattet es ja bisher noch immer so gut , ihr wußtet,
thr ahntet nicht einmal , was Krieg ist. ,,Unsere braven
Feldgrauen werden's schon machen." Darauf habt ihr euch
bisher verlassen dürfen . Und sie haben's ja auch gemacht.
Aber der Feind ist eben auch da. Er hat uns alles , alles
obgelauscht und allmählich nachgemacht: unsere rettende all¬
gemeine Wehrpflicht, unsere Heeresorganisation , unsere
Kampfmethoden und unsere Waffen, unser schweres Ge¬
schütz und unfern Munitionseinsatz. Und da er nun doch
einmal gegen jeden von uns fünf Mann zu stellen in der
Hage war , da er wenig danach fragte, ob es recht sei, die
Gelben, Braunen und Schwarzen gegen uns zu hetzen, so ist
eben doch einmal der Punkt gekommen, wo „unsere braven
Feldgrauen " es allein nicht mehr  machen können:
wo es nicht weiter angeht , daß die eine
Hälfte des Volkes für die andere kämpft und
blutet,  und die andere sich's freundlich lächelnd und taten¬
los gefallen läßt . Jetzt müssen alle 'ran!

Alle. Wer nun noch zurückstehl, ist kein gewöhnlicher
Drückeberger — er ist ein Verräter an der Sache des Vater¬
landes . Wer nun noch wagt, weiterleben zu wollen im alten
Gleise, die andern sich opfern zu lassen und selber sein
Schäfchen ins trockene zu bringen , auf den wird man mit
Fingern zeigen als auf einen, der unwert war , in der ge¬
waltigsten Zeit der Menschengeschichte zu leben, in Deutsch¬
lands größter Zeit ein Deutscher zu sein.

Lokales.
Für unsere B a h n h o f s e r we i t e r u n g sieht der

diesjährige preußische Staatshaushaltsplan eine weitere Rate
von 100 000 Mk. vor.

— Zug Verspätungen  kommen in letzter Zeit leider
häufiger vor. Zu den bekannten Ursachen ist jetzt Wohl noch
eine neue getreten : Schneeverwehungen. Heute hatte der vor¬
mittags 10.32 hier fällige Post-Zug nur — 72 Minuten
Verspätung angemeldet.

— In der Gesamtsitzung der Handelskammer Kassel
wurde mitgeteilt , daß bei Fortdauer des Krieges weitere
Ein schränkun g en im P ers o n en - Verkehr  im
Frühjahr zu erwarten sind.

— Mt einer weiteren Einschränkung der Bier¬
erzeugung  muß in nicht allzuserner Zeit gerechnet werden.
Die dadurch, frei werdende Gerste soll in erster Linie zur
Streckung unseres Brotgetreides an Stelle von Kartoffeln,
sodann auch zur Vermehrung unserer einheimischen Futter-
mittelbestände dienen. Daß diese beiden Verwendungszwecke
wichtiger sind als selbst der allergemütlichste Dämmerschop¬
pen wird natürlich jeder Vernünftige ohne weiteres ein-
fehen.

— Die öffentlichen Sparkassen in Hessen-
R a s sau  1904 Und 1914. Der alle Welt in Erstaunen setzende
Erfolg unserer Kriegsanleihen war nur dadurch möglich,
daß in den letzten Jahrzehnten ungeheuer viel Geld gespart
worden ist. Das sieht man am besten an der Entwicklung
unserer Sparkassen. Nach einer soeben veröffentlichten Mit¬
teilung des Statistischen Amtes betrugen die gesamten Spar¬
einlagen im Deutschen Reiche 1904 etwa 12 Milliarden Mark,
1914 aber etwa 20' /., Milliarden . Die Zahl der Sparbücher
stieg im gleichen Zeitraum von etwa 171/* Millionen aus
etwa 24' /-. Millionen . Geht die Entwicklung so iveiter,
dann wird in fünfundzwanzig Jahren die Hälfte aller Be¬
wohner des deutschen Reiches im Besitz von Sparbüchern
sein. Dabei mutz man noch berücksichtigen, daß sich diese
Angaben und die folgenden nur aus die öffentlichen Spar¬
kassen beziehen. Da nun aber auch bei Privatbanken und
bei genossenschaftlichenSpar - und Darlehnskassen große
Summen gespart wurden, so kann man sich den Erfolg
unserer Kriegsanleihen  leicht erklären. In der
Provinz Hessen-Nassau stieg in den Jahren von 1904 bis
1914 die Zahl der öffentlichen Sparkassen von 83 auf 86,
die der Sparbücher von 590474 auf 866 885 und die der
Spareinlagen von etwa 382 Millionen Mark auf etwa 665
Millionen Mark. Letztere haben sich also um 283 Millionen
Mark vermehrt. Auf den Kopf der Bevölkerung kamen
1904 187 Mark, 1914 aber 286 Mark Spargelder.

Provinz imsl flachbarlehaft.
Langenschwalbach,  17 . Jan . (Neuer Dekan .)

Pfarrer F r e m d t ist zum Dekan ernannt  worden un¬
ter Uebertragung des Dekanats Langenfchwalbach.

Frankfurt,  16 . Jan . Teure städtische  Wurst.
Bei der Beschlußfassung der städtischen Körperschaften über die
Herstellung der Wurst in städtischer Regie ioar von allen mög¬
lichen Sachen die Rede, nur vom Preis der Wurst sprach man
nicht. Davon erfahren aber jetzt die Käufer es am eigenen
Leibe, jchaß auch städtische Wurst einen kleinen Beigeschmack von
„Tenenmg" haben kann. Denn die Fleischwurst zum Beispiel
kostet5 -Mark das Pfund , während sie früher bei den Metzgern
für 3,10 Mart zu haben war. Ihre Herstellungskosten betragen
1,60 bis 1,80 Mart . Danach würde der städtische Verdienst
300 Prozent ausmachen. Da das aber nicht möglich sein kann,
muß man sich bei der Berechnung der Herstellungskosten arg
verrechnet haben.

Höchst . Der Kreis Höchst hat zur Versorgung seiner
80 000 Kreiseinwohner mit Fleisch- und Wurstwaren in Höchst
eine Kreisfleisch st eile  eingerichtet , deren Organi¬
sation sich bis jetzt gut bewährt hat . Allwöchentlich wer¬
den in dem Betriebe 40 Rinder , 40 Kälber und 100 120
Schweine geschlachtet und verarbeitet . Bei einer Gewinnung
von rund 270 Zentnern Fleisch und Wurst werden rund
160 000 Mk. in der Woche umgesetzt. Die „Kreiswurst", ein¬
heitlich als Blut -, Leber- und Fleischwurst hergeftellt, wird
zum Durchschnittspreise von 1,80 Mk. das Pfund verkauft,
für Minderbemittelte stellt sie sich auf 1,20 Mk. Die Ver¬
arbeitung geschieht durch Metzger des Kreises, denen die
Kriegsverhältnisse die Geschäfte geschlossen haben. Zur
Wurstbereitung sind vier Gasheizkessel mit einem Gesamt-
sassungsdermögen von 1700 Litern aufgestellt. Die svnsti-
Hen Maschinen werden durch elektrische Kraft getrieben.
Der gesamte Betrieb ist so eingerichtet, daß alle Rückstände
restlos verbraucht werden, daß deinnaH von einer „abso-
lateu Rationierung " gesprochen werden kann. Die Wurst¬

suppe wandert in die Volksküchen, Lazarette und Kasernen
oder wird an Minderbemittelte abgegeben. Die Knochen
werden gemahlen, ausgekocht und dann industriellen Zwecken
zugeführt . Auch die Verteilung von Feit und Schmalz
wird durch die Kreissleischstellebewirft.

Aus dem Rheingau.  Einen unerwarteten , dabei
aber sehr willkommenen Fleischzuwachserhielt dieser Tage
die Gemeinde Eltville . Im Rhein wurde nämlich ein le¬
bendiges Reh aufgefischt, ein kapitaler Bock, der sich wahr¬
scheinlich von einer der benachbarten Auen aus zu der gefähr¬
lichen Wasserpartte entschlossen hatte oder vor einem großen
Treibjagen ausgerissen war . Daß das Tier den mächtig
angeschwollenen Strom zu durchschwimmen vermochte, darf
als eine staunenswerte Leistung bezeichnet werden. Das
Reh wurde geschlachtet  und unter die Einwohnerschaft
verteilt . — Weniger gut löste sich die leidige Fleischfrage für
einen Schuhmachermeister im benachbarten Rauenthal . Der
ehrbare Meister hatte sich auch ein sog. Pensions-
schweinchen  angeschafft . Gr erlebte aber an dem Bor¬
stenvieh recht wenig .Freude, denn es wollte trotz aller
„Schweine-Kriegskost" absolut nicht von seinen ursprüng-
llchen schlanken Formen abgehen. Da es beharrlich bei
seinem früheren Gewicht von 60 Pfund stehen blieb, nahm
der Mann im Slerger seinen alten Schießprügel und schoß
das arme, unschuldige Wutzi tot . Diese ungewöhnlich:
Schlachtart erregt allenthalben große Heiterkeit. (Biebr .Tgsp .)

— Würdeloses Weibsvolk.  Vor dem Schöffen¬
gericht erschienen drei Arbeiterinnen aus Nied,  die sich
zu Dritt in einen Franzosen verliebt hatten , der hier mft
ihnen in der gleichen Fabrik arbeitete. Sie hatten ihm
Liebesbriefe und ihre Photographien geschickt, und eine hatte
ihm auch zehn Mark bar , Zigaretten und andere Dinge
zugesteckt. Die Letztere, eine verheiratete Frau , wurde zu
sieben Tagen .Gefängnis verurteilt , die beiden anderen, von
denen sich auch noch eine Ehefrau nennt , kamen mit je zwei
Tagen Gefängnis davon.

Senator Paltineau , dem Staatssekretär ttn Kabinett
jorescus , wurden aus offener Straße die Kleider vom
gerissen. Die Agitatoren Bargt Telavrancea , Nico
Jorga und Octavian Gcga, die auf dem Hauptplatz
Volk durch Reden zu beruhigen  suchten, wurden vomi
und den Soldaten verprügelt.  Sie liegen schwer oj
wundet in Odessa. Ein ähnliches Schicksal erreichte
Präsidenten der rumänisch-russischen Liga, Dr . Jstrati.
R e g i e r u n g ist m a cht l o s , und die Militärverwi
t u n g,  die in den Händen der Russen liegt, läßt das
gewahren. Die Bevölkerung wird dem Hunger prej^
gegeben.

Berlin , 18. Jan . Zu einer Meldung, daß L a n si ng
rücktrete,  bemerkt per „Berliner Lokalanzeiger" : Es lij
hinreichend Grund zu der Annahme vor, daß die Meldung
Lansings Rücktritt zutreffend ist. Obwohl Gefundheitsrücksis
als der für Lansings Rücktritt bestimmende Grund angeft
werden, ist sein Rücktritt unter den gegebenen Umständen
ein Ereignis, das die gröoßte Auftnerksamkeit aller potitifij
Kreise verdient und sicher auch finden wird.

Verantwort !. rcyristleiter : E. Weidenbach.  Tillenb«

Am Montag den 22 Januar , vo -« itt
10 Uhr findet der bereits angekündigte Verkauf uns«! über di

SchumWchtem mit Mäßen
statt. Es können «nr Angebote fürs Ganze Be
sichtigung finden.
Pillrnkurg. Karl Neckar, Ariedr. W(

Uertnischfes.
* Was kostet der Tauchbootbrief?  Ueber die Ge¬

bühren der Tauchbriefe, die tunlichst bald aufgeliefert wer¬
den sollten, scheint nicht allenthalben Klarheit zu herrschen.
Für jede im offenen äußeren Umschlag(„Tanchbootbriefnach
Bremen") liegende eigentliche Tauchbootsendung (offener
Brief oder Postkarte) ist nach dem Gewicht dieser Einzel¬
sendung die besondere Tauchbootgebühr zu zahlen und zwar
für Postkarten und Briefe bis zu 20 Gr. 2 Mk., bei Briefen
über 20 Gr. für je 20 Gr. des Briefgewichts 2 Mk. Zum
Beispiel sind zu zahlen : Für 1 Postkarte und einen 24 Gr.
schweren Brief : 10 und 30 gleich 40 Pfg. Porto und 2 und
4 Mk. gleich6 Mk. Tauchbootgebühr, somit ein Gesamtbetrag
von 6,40 Mk.; für 3 Posttarten : 3 mal 10 gleich 30 Pfg.
Porto und 3 mal 2 gleich 6 Mk. Tauchbootgebühr, somit
ein Gesamtbetrag von 6,30 Mk.

* Die Neuregelung des Tabaks Verbrauchs
tritt mit dem 1. Febr. d. I . in Kraft . Die Fabriken schränken
die Erzeugung auf 10 v. H. ein. Es ist die mit der Neurege¬
lung verbundene Beschränkung der Tabakverarbeitung darauf
zurückzuführen, daß eine Einfuhr von Rohtabakmengen in
einem dem gewaltig gestiegenen Verbrauch, von Tabak-
erzeugnissen während der Kriegszeit entsprechendenUmfange
im Allgemeininteresse nicht mehr zugelassen werden kann,
weshalb der Verbrauch der vorhandenen reichlichen Vorräte
abgeschwächt werden muß, um das Tabakgewerbe vom Aus¬
lande unabhängiger zu gestalten und ein Auskommen mit
den Vorräten für lange Zeit zu gewährleisten. Die frei¬
werdenden Arbeiter werden in das Zivildienstpftichtverhältnis
durch Anmeldung beim stellvertretenden Generalkommando
überführt . Alle Tabakhersteller sind verpflichtet, die ihnen
überttagenen Heereslieserungen, d. h. 60 v. H„ der Erzeu¬
gung, auszuführen . Preisheraufsetzungen dürfen nicht vor¬
genommen werden. _

NMaraM » N « « 8 MI

Djch-Nerlms.
Zwei junge trächtige

Jahrkühe . ein dreijähriges
gefahrenes Vogelsberg.N ad
und eine ältere Kuh beide
erster Tage kalbend, sowie
ein einhalbjährig Rind.

Fr. Heiutz.
Wetdelbach (Dillkreis).
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)(. Attclierer, hcher.

Öffentlicher ttletterdienft.
Wettervoraussage für Freitag , 19. Jan .: Wechselnd be¬

wölkt, nur vereinzelt geringe Niederschläge, Temperatur
wenig geändert.

letzte Nachrichten.
Budapest , 18. Jan . (T .ll .) Az Est meldet aus Sofia:

Hiesige diplomatische Kreise glauben, daß die Mittelmächte
die Antwortnote des Bierverbandes an Wilson nicht un¬
widersprochen lassen werden. Die Richtigstellung der
Mittelmächte  wird die wesentlichsten Punkte heraus¬
greifen und den Völkern der Entente beweisen , daß
für die Fortsetzung des Blutvergießens aus¬
schließlich die Machthaber bei unseren Geg¬
nern  v e r a n t w o r t l i ch f i n d.

Haag , 18. Jan . Die holländische Presse beschäftigt sich
sehr angelegentlich mit einem Artikel der Londoner „Fort-
night Review", welche die Ursache behandelt, weshalb
Holland  in dem Kampfe der gebilveten Menschheit gegen
die deutschen Unmenschen>!) neutral  geblieben ist. Die Ur¬
sache liege ganz einfach in der „bekannten" Tatsache, daß in
der Haager Residenz der Königin ein ebenso verderbliches
Deutschennest sitzt, wie in den Königswvhnungen in Sofia
und Athen ; das brave niederländische Volk sehne sich nach
dem Augenblick, da es an der Seite der Verbündeten über
das verhaßte Deutschland hersallen könnte; aber- dem wider¬
setze sich der „deutsche" Hof. Es stehe eben da, wie in Grie¬
chenland, wo sich zwar das ganze Volk um den edlen
Patrioten Venizelos  schare, aber der böse Kon¬
stantin  ganz allein die Pläne der hellenischen Patrioten
durchkreuze. Wie in Athen, so herrsche auch im Haag ein
Widerstreit zwischen den Interessen des Voltes und denen
der Dynastie. England sucheeinen holländischen
Venizelos.

Haag , 18 . Jan . „ Nieuws van den Dag " schreibt in
einem Leitartikel, der sich gegen die inimer noch in Deutsch¬
land bestehenden Annettions -Pläne hinsichtlich Belgiens
wendet, die nach Ablehnung des Friedensangebotes wieder
stärker als bisher hervortrelen : Die schlimmste Folgeerschei¬
nung des vorläufigen Mißglücke ns von Wilsons Friedens¬
aktion ist das Wiederaufleben des Chanbintsmns in Deutsch¬
land . Die Regierungen der Alliierten Haben das ge¬
wagte Spiel der Gewalt  der vernünftigen lleber-
legung vorgezogen. Wenn sie sich verrechnen,  was
hat dann Europa zu gewärtigen ? ! Wie wenig hat man doch
auf der Seite der Entente , als man das Geschrei nach „Ver¬
nichtung des preußischen Militarismus " von neuem erhob,
daran gedacht! Sonst hä tteman das Friedensan¬
gebot von deutscher Seite nicht ab lehnen
dürfen.

Budapest , 18. Jan . (T .U.) Wie der Az Est von unter¬
richteter Seite in Wien erfährt , herrscht in Jassy,  dessen
Bevölkerung jetzt auf eine Viertel Million an wuchs, Auf¬
ruhr.  Die Geschäfte werden geplündert ; wohlhabende Leute
auf der Straße ausgeraubt . Wenn sie sich widersetzen,
werden sie auf offener Sttatze niedergemacht mit den Wor¬
ten : Ihr habt unser Unglück verschuldet ! Dem
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Intelligent veranlagter Junge
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H. Hettler , Großherzogl.
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Für die uns beim Heimgang unserer liebe

Entschlafenen bewiesene herzliche Teilnahme, fl
lute Herrn Pfarrer Conrad für die trostreiche
Worte am Grabe und Schwester Luise für d
liebevolle Pflege, sowie den Eisenbahnern st
das Geleit zur letzten Ruhestätte, sagen w
allen herzlichen Dank.

LouiS Brau » und Kinde»'
DMenburg, den 18. Januar 1917.
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